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und Willi Bernhardt aus Nausi
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Einen erheblichen Anteil an der 
hatte die Firma Schmoll. Nach Krieg und Gefan
d
z werkstatt mit Kramerschlep

badische S
G
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Händlernetz auf. 
 
S
per der unteren bis mittleren Leistungsklassen zwischen 11 und 22 
PS, die die Arbeit auf den Höfen beim Pflügen, Eggen, Säen, Ern-
ten, Mähen und bei allen anderen landwirtschaftlichen Arbeiten 
erleichterten. Diese „Brot-und-Butter-Schlepper“ von Kramer, mit 
ihrem luftgekühlten Deutz, beziehungsweise wassergekühlten 
Güldner MWM und später auch Perkings-Motoren brachten die 
landwirtschaftliche Motorisierung Mörshausens voran. Drei von 
ihnen, darunter ein KA15 und zwei Export 350, sind seit dem Tag 
ihrer Erstzulassung beziehungsweise Auslieferung bis heute auf 
den Betrieben der Familien Helmut, Kurt und Karl Jacob in Mörs-
hausen. 
 
Der Firma Schmoll brachte die Kramerschlepperwelle der 50er 
Jahre einen regelrechten Boom. 1952 wu
3
Sinning, ehemaliger Edekaladen). Hier wurden Kramerschlepper 
repariert und verkauft, der ganze Hof bis zur Straße stand voll, und 
sonntagmorgens, wenn die Bauern Zeit hatten, setzte hier reger 
Handel ein, der weit über den damaligen Kreis Melsungen hinaus 
ging. Später kam noch Lohndrusch, und 1967 eine John-Deere-
Vertretung hinzu, außerdem wurde ein neues Werkstattgebäude in 
Altmorschen errichtet.  1974, zwei Jahre nach dem Tod von Hein-
rich Schmoll, stand die Firma allerdings vor dem Aus. Die Schlep-
perwelle der Anfangsjahre war längst abgeebbt, Gewinnmargen 
waren niedriger bei ungleich höheren Investitionen. 
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Doch die Motorisierung ging weiter, gab es Anfang der 50er Jahre 
noch über 20 landwirtschaftliche Betriebe mit einer Nutzfläche von 
zwei bis 25 Hektar, so gibt es heute noch elf Betriebe, mit Nutzflä-
chen zwischen zwei und 100 Hektar, vier davon sind Vollerwerbs-
landwirte. 
 
Die gesamte landwirtschaftliche Gemarkungsfläche der Gemeinde 
on derzeit 347 Hektar war in der Vergangenheit etwas größer, da 

echganggetriebe, Doppelkupplung - damals opti-
nal, heute Selbstverständlichkeiten. 

 „Oldtimer“ einzuordnen, auch hier tummeln sich einige 
errückte“, die diesem Hobby frönen, weil jeder alte Schlepper ein 

 2002), am Steuer Walter Kümmel 

v
einige Hanglagen aufgeforstet worden sind. Da die Landwirte je-
doch auch außerhalb der Gemeindegemarkung durch Kauf oder 
Pacht Flächen erworben haben  sind die zu bewirtschafteten Flä-
chen der Mörshäuser Bauern insgesamt mehr geworden. 
 
Dementsprechend haben sich natürlich auch die Schlepper verän-
dert. Mittelklasse war 1955 22 PS, heute 100. Elektrischer Anlas-
ser, Hydraulik, Kri
o
 
Doch längst ist die Entwicklung weitergegangen. Mit Kabine, All-
rad, vollautomatischen CVT Getrieben, Turboladern, elektroni-
schem Motormanagement, Joystick-Schaltungen und elektroni-
scher Hubwerksregelung – um nur einige technische Meilensteine 
im Schlepperbau zu nennen. Es wird auch in Zukunft keinen Still-
stand geben, denn in keinem anderen Wirtschaftszweig gilt die 
Logik „wachsen oder weichen“ so sehr wie in der Landwirtschaft. 
 
Heute gibt es in Mörshausen 53 Schlepper von 11 bis 145 PS der 
unterschiedlichsten Marken. Ein erheblicher Teil davon sind der 
Kategorie
„V
erhaltenswertes technisches Denkmal ist. So muss man die Dinge 
in ihrer Zeit sehen und damit vergleichen, war 1949 ein R18 beim 
Pflügen leistungsfähiger als ein Pferdegespann, ein 11er Kramer 
flotter als zwei Kühe, so sind 
heute die immer größer 
werdenden Flächen auf Dauer 
nur mit modernster Technik für 
den Landwirt zu bewältigen. 
Denn ohne diese Technik ist 
es nicht möglich, die Mensch-
heit, weder in Deutschland  
Bild rechts: 
Allgaier R18 aus 1949 von Ernst Jacob 
(†

107 

Urheberrechtlich geschützt - 800 Jahre Mörshäuser Rewwester  - Dorfgemeinschaft 
 



noch in der Welt, zu ernähren. Somit ist die Motorisierung und 
Mechanisierung der Landwirtschaft in unserem kleinen Ort, wie 
auch in der übrigen Welt, kein Selbstzweck, sondern schlichte 
Notwendigkeit. 
 
Kramer, Georg Becker, 1952 Güldner 17 PS mit Anlasser 2 Zylin-

 

 
 

Bild oben: Adam Reinbold und 
Alexander Koch 1984  
auf IHC DED 3, seit 1955 
zugelassen 
 
 
Bild rechts: Allgeier Jacob und 
Kramer Becker 
 

der Karl Jacob; 1955 Mc Cormik 22 PS Anlasser 3 Zylinder Zapf-
welle Adam Reinbold; 1952 Fendt Dieselross Kurt Schmidt; 1954 
Normag Heinrich Jungermann. 
 

     Bild links: Kramer KA15 aus 1955 mit 
     Helmuth Jacob am Steuer 

Bild rechts: Kramer KL11, 1954 von 
Firma Schmoll an Familie Karl Koch 
ausgeliefert, heutiger Besitzer Architekt 
Thomas Wunderlich, Mörshausen 

  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
   Bild oben:  
   Güldner, Karl Jacob 
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